
mögli|  en Basteleien un ideologischer reit“ abe ndere, die sich als unstiler
Akrobatik ersetzt werden sollen. An die fühlen, ollten tarker ZU Ziug zommen:
Stelle der Welthaltigkeit un: ergegen- ahnbrecher wohl, aber nicht die neuesten
waärtigungskra: des Bildes T1 die Nnier- Neuerer, sondern So.  e die auf em Gut
pretation der Theoretiker, kraft deren 1ne fortschrittlich verändern un aufbauen,
Sache oder auch eın erst „Kunst“ aber keine charlatane
WwIrd. Eine gewlsse Skepsis ırchliche:
traggeber un 1ne Ilgemeine Unsıi:!  erheit
angesichts solcher die oIifizijelle UNSISZEe- Der Künstler un! sSeıne kirchlichen Auf-

beherrschenden Erscheinungen Sind VeTr - traggeber
STanNı

rwartung ich als unstiler Roland etier Litzenburger antwortet
den irchlichen Auf{ftraggeber unter Biemer
Die Antwort StTe Bn chon ın Nr. I
daß namliıich en ist un selbst eiwas Biemer: Herr ILitzenburger, S2ıe en ber

drei Jahrzehnte Erfahrung ım Umgang m1ıtgeben hat, aber auch bereit ist CIND-
fangen, wWessen selbst icht ähig ist. kirchlichen Aujftragen den bildenden
Das Be  seıin des Partners, dessen INa  3 unstier. Sıe en Freuden erleDbt, Kon-
bedarf wIıe die 1Ne Ehehälfte der anderen. {likte durchgestanden un manche TrJah-
Eın Stellenwer des Bildes, der nicht aus TUTNG aufbewahrt. Eis geht darum, daß S512e

N  n einıge dieser Erjahrungen vermıtteln.dem pastoralen utzen un der Verwend-
barkeit, sondern aus dem Selbstwert des Ich mochte beginnen: W1ıe sollte ach

Ter Meinung eın kunstlerischer AujtragBiıldes und der Freude dem resultiert,
Was optische Identität un!: anschauliches beschaffen se1ın?
Tkennen edeute Es hat mit der ereh- Litzenburger: Es sollte ıne Anfrage g_
rung tun, die WITr dem Schöpfer für die ben derart, daß eın Prozeß ın Gang ommt,
Welt un! für selbst schuldig ind. der e1! Seiten Au{fftfraggeber un:!

unstiler 1ın eın Erkundungs-Gespräch
stelle MI1r VOL, daß nach dem

Modell geht kenne TDeltien VO  ® DAr,Otto Zykan die gefallen mIr, un deshalb komme ich
un! rage Der aler sollte nicht antftl-ZUur rage Selbstverständlich MU. eın

unstler eın Verhältnis (das ihm auch chambrieren Uun!:! ufträge betteln das
andere bestätigen können) 1rı und tut NUrT, wenn sich Nn1ıemand aut seine

TDelten einlaßt.auftraggebender 10zese aben; seine Ent-
scheidung laube un! Iranszendenz Welche Erwartungen en S2ıe als unst-
MU. jederzeit transparent sein! ler dıe Auftragstellung?

selbst 1e un: schätze a  es, Was 1n uns erschließt Künf{tiges. Und das be-
Selbstlosigkeit durch Jahrhunderte TUr die deutet Risıko on allein d UuS diesem
1r gescha{ffen wurde; also ich bın DaS- TUN! Seiz die Auftraggebung Vertrauen
S1Ver Bewunderer. OTauUus. SO gesehen kann der Aufftrag NUur
Dieses Schaffen gelang es 1mMm tief VL - au: einem persönlichen Engagement des
wurzelten Glauben Nur ist 1ne geistig Auftraggebers kommen. erinnere mich
vertiefite un künstlerisch einwandfIreie (3e- e1 deutlich eın negatives eisplel:
staltung möglich. Als siıch nach dem rlieg durch die He1-
Z Tage Ich selbst abe kaum Erwar- matvertriebenen Cd1e kon{fessionellen Grup-
tungen die 1r  S da meı1in aktıver Bel- plerungen ZU e1l beträchtlich umschich-
irag gering ist. spiele eiwas rge. (Har- eien un!: 1n mancher bisherigen Diaspo-
mon1um) 1n kleinen Gemeinden. Schöpfe- ragemeinde 1ne größere 1r eDrau:
risch bin ich u  H insofern ätiıg, als ich TÜr wurde, da vertrautfe [Na  ® nicht dem Rat
die bekanntesten Kirchenlieder kurze Vor- jener Architekten, die ZUu Rau VO:  @} Not-
spiele eschaffen un: SOZUSagen „gr1ffbe- kirchen aufforderten, Was der geschicht-
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en Situation entsprochen Man Vorentwürtife angefertigt. Das Ge-
unterwartf sich vlelmenr dem Wan. der sprä lief S W1e ich MI1r den Prozeß der
Situation mit aufwendigen Kirchenbauten, Auffragsdurchführung vorstelle D1IS dann
STa 1n Geduld die eıit erleben un:! eın prominentes Pfarrgemeinderatsmit-
ihren Erfifordernissen nachzuspüren. Je durch seine ra nach einer „I1gu-

rativen Iternative‘‘ den biısher La -in Pfarrer, mNn der Ordinariatsra als
mental ewunschten Henstern 1nNne De-kirchlıcher Aujftraggeber kannn NC SDe- timmte Kunstrichtung anvısierte un:z1ıalıst auf en ebızıeten des eutıigen Le-

ens eın (Erzıehung, Jugendsekten, Ent- Ww1e sich hernach zeigte, einen ganz De-
SLIMMIeEN unstler. Fur den Augenblickwicklungspolitik, uns Das sS2ie.

jeder vernüunftige Mensch ern Welche De- erreichte mit seiner rage, daß die Eın-
helligkeit des chon gefaßten eschlussessondere Erwartung en 512e dennoch

ıhn aufgehoben wurde., ZUu Hause erhielt f{Ur
die figurativen NiLiwUrie einer mehr her-erwarte VO  5 ihm jenen Mut, mit dem

auf NEUE, zeitnahe usdrucksformen kömmlichen Darstellungsweise die Mehr-
geht un! diese 1n seinem Kompetenzbe- eit. In einem solchen all der Pseudo-

emokratie er Manipulation?) ist dereich zuläßt. amı scha{ift einen pniel-
raum, 1ın dem der unstler sich 11VeLI«+- Weg neuen Bildaussagen ın der rıist-

en uns auf die ürsprache durch die-stellt entfalten kann. ehe darin die
wesentliche Chance, auch beil biblischen jenigen angewlesen, die ST eın ofiifenes

Ohr un:! Auge en wunschte mir,T’hemen immer usdru  SIOT-
INnen elangen, die den gesellscha{ftli- waäre der Pfarrer oder der omkapıtu-
chen Notwendigkeiten entsprechen Und 1n lar; icht selten aber WarTr unerwartet

eın langjähriges fTarrgemeinderatsmit-der ‘hat abe ich ın der Entwicklung mel-
neSs Christusbildes So. Förderung nıcht glied, das M1r iın verblüffender Weise Mut

meıinen ntwüuürfen gemacht hat und S@1-gerade VO  - kirchlichen Auftraggebern Kn
fahren, wohl ]edo: VO.  - Theologen ollegen überzeugen Vermo  e.

MO| diese ra ZU) na neh-Eine besondere Chance, die der 1r
Auftraggeber wahrnehmen sollte, Desteht 19913  5 un! autf meine erste Antwort ZUrüCK:=-
darin, zwıischen den verschiedenen estal- kommen : Vertrauen einem
tern, die einem Projekt beteiligt SINd, en VO  - bisher unbekannten, ungewohn-
eın Gespräch ermöglichen Diese Chance ten Formen. Das Eingeengtsein 1mM ishe-

rigen WIrd dadurch aufgebrochen, aufgelöstwIıird leider kaum genutzt Und do!  ß. erhiel-
te gerade dadurch der jeweils später m1t- un einem en erweiltert.
arbeitende Gestalter gunstigere usgangs- Kann ıch zusammenfassend agen,. Sıebedingungen, un: Aaus der vlelteiligen (7e- sehen darın e1nen Lernprozeß, be, demstaltung iwa eines Kirchenraumes ergäbe Menschen e1ner Weise der Dar-sıch eichter eın anzes sehe STa des- stellLung VDO'  S Wirklichkeit, und WaTrT TelL-sSen auch 1M Bereich kirchlicher ufträge giöser Wirklichkeit, gefüuhrt werden?mehr Konkurrenz als kreative Kommuni-
kation, eschweige denn Kommunion. Ja, 1n der Tat. Und el era auch der

unstiler selbst häufig 1n einen Lernpro-
Hs qibt 1Nne Disparatheit zwıschen den Lra- zeß hınein. Mich jedenfalls Teu CS, Welnn
ditionell or:entierten Bildvorstellungen MIr ergenht. abe noch nicht —
einer Gemeinde Un ntwürfen ımM Jebt, daß die Idee der Konzeption der
Sinne orıgıinaler UNST., Wer kannn dazu Was SONsStT 1ın kunstakademis  em erstian!:!
helfen, da ß ıcht eınm Überkommenen bezeichnet WwIird und INa  ® oft für UuNnall-
Dleiben muß? astbar alt darunter leiden wurde. Im

Niworie mit einem eispiel: Eın gan- Gegenteil. Das €el. für mich Die Idee,
Zer Bus VO  - Gemeindemitgliedern samt die sich 1M ersten Entwurtf zeigt, soll durch
Pfarrgemeinderat und Pfarrer kam MmMIr. den Dialog zwıschen Au{ftraggeber un!
Sie wollten Kirchenfenster VO:  - MIr. Die Uunstler hindurchgegangen e1ın. S1ie kann
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durchaus el befruchtet, bereichert un: be, daß 1mM aterlalverständnis mi1t mMIr
auch verändert werden, un: wenn S1e 1ne 1nNs ist un:! M1r helfen kann, aus dem
gute Idee Wafl, dann ist S1e nde erst Entwurtf das machen, M1r da-
recht vollem Maße da. Del geht
önnte ern spezıfisch chriıistliches DZw b1b- Im Unterschie den kırchlichen Auf-ısches emda nach Ter einung VO'  3 tragsstellern ınd unstier haufıg NC} f2-einem unstlier Jur dıe ırche bearbeitet nanzıell abgesichert, sondern freischaffend.
werden, der @  &- Chriıst ıst? Andererseıits muß der ejeren TUr UuUuns
Wir en dazu ein eispie aus der NnEUE- ım Ordınarıat DZıDn der Pfarrer zn der (70=-
e  5 es  al  M ın Ronchamp. Der Bischof meınde ıch NC selten mehr nach den
der 10zese seine theologische AD=- vorhandenen jinanziellen ıtteln als ach
sicht un: hat sich alr einen Architekten dem Wert der leistenden küunstlerischen
gesucht, der icht NUu  — renommiert War, Tbeit rıchten en S2e miıt dıesem Kom-
sondern auch angefeindet. Es g1ing dem promM1ß Erfahrungen gemacı Wıe sollte
Bischof be1i O Corbusier den Mann, nach Ter eINUNGg Qdas ONOTAT SC -
der sich iın der Tchitektonischen aterie hen?
auskennt, während die theologisch Mar1l0- Daß der Bildner freischaffend ist, also T
Jogische elite VO. Bischof selbst wahr- NnNanzıe icht abgesichert, könnte VO':  - mMIr
B'  MM wurde. Aber wenden WITr eradezu als Vorbedingung angesehen WeI’ -
do  R die ra autf die Bedeutung D1b- den fur das ahrmachen seiner TeailVl-
lischer Darstellungen IUr die 1r tat. Es wird die existentielle Grundfiform
weıiß nıicht, ob INa  3 atiıisse als Christ De- des „NOMO religiosus‘‘ deutlich das Risiko
zeichnen kann, Va Gogh War auf seine und das Wagnis der schöpferis  en Fx1-
Weise sicher; aber seine Bilder wurden VO:  - StTeNZz. Dementsprechen: stelle ich MI1r das
der 1r icht goutlert. Fur mich STe.
fest, daß eın unstiler auch als Nicht-

ONOTrar VO.  H Um eES für heutige Verhält-
nisse auszudrücken: daß Null-  ONO-

Christ 1m Sinne der irche i1schne vrare, 1Iso reine Aufwandentschädigung, ın
"T"hemen gestalten kann. Meine ese ist rage kommen, WenNnn das Risiko der bei-
Kunst ist prlor1ı relig16. weil S1e buch- den Partner kompromißlos geteilt wird
tablıich VO.  . Verirauen lebt un: zukuni{ts- Was MI1r ın meinem en meist fehlte,trächtig ist. Deshalb hat eben auch der — ist einer, der omm un sagt abe
genannte nıchtchristliche unstiler als „NO- keine Miıttel, aber ich will gen.religiosus“ die Chance, biblische Bot- Das Gegenteil ist M1r er egegnet:untendenzilös verkündigen. Und abe viel Geld, aber ich will S icht —
gleichwohl kann eschehen, daß dies VO  5 gender1r nicht angenomMmM: WITrd.

Erfuhr Ihre Tbeit mDulse der Einschran-
erstehe ıch Ihre AÄAußerung richtig, daß kungen mMAit Vertretern der AT  e‚ UTCH
uch S2ıe offensichtlich Erjahrungen ge- I’heologen un arrer?
MAC| en, be? denen S12e UTC} WTCH= Im erlauie VO  - über drei Jahrzehnten
2C} Aujftraggeber ın der Durchführung 1nd MI1r viele Theologen und Irager kirch-
Ihres UjJLrags Einschränkungen ıN Kauf licher AÄAmter Männer un Frauen
nehmen mußten? egegnet. Die espräche mit ihnen halfen
Es ist 1nNne Erfahrung, daß ich einen MI1r autf dem Weg einem grundlegend
Auftrag a  e eın Fenster machen. Und Kirchenverständnis, das meın Ver-
ann tellte INa M1r die rage In We irauen Z  — i1blischen OTS niıcht mehr
Werkstatt en Sie? In manchen Fallen beeinträchtigte, vielmehr tutzte Diese KI1r-
wurde MI1r direkt VO Auftraggeber iıne enleute hatten keine ertigen Antworten,
Werkstait zugewlesen. Hur mich ber ist SonNndern S1e hatten selbst Fragen und nah-
entscheidend, daß ich dem gehe, den ich IN  5 mich 1n meiner Fraglı:  eit .
kenne, mit dem ich bereits gutie TIa also als Vertirauende Das War die Basıs.
rungen gemacht habe, VO  5 dem ich glau- Auf dieser Basıs gelang M1r dann, die
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Verfilzung ın die religiös-kirchlichen (Ge- aktuelle Schrift, 1n der auch die der
pflogenheiten meıiner Eltern un!: meılıner Bau- un: Kunstreferenten der eutischen
kir:  en YTZzlieher aufzulösen. Die leie Bistumer beleuchtet WITd.
Gläubigkeit meılner Eiltern eirelite sich ın bin sicher, daß dieser Beilitrag VO.  -

M1r VO.  3 ihrer Verfle  ung ın bürgerlich- Herrn Siegfried Haas unter dem PrOoVvOozle-
gesellschaftliche Strukturen eines bestimm- renden 1ie. „gewollte Harmlosigkeit‘“ 1N1=-
ten ırchlichen Selbstverstäandnisses Hın- Zuschriften veranlassen WITrd. bin
ter dem Schleiflack-Christus 1mM elterlichen nämlıch der Meinung, daß unNns ıer eın
chlafzimmer beispilelsweise un der „5a- er Dienst erwiesen wIird mit vle-
cre-Coeur‘‘ auftft dem Vertiko Hause fand len Pauschalverdächtigungen und =11FL@el-
ich meın Christusbild, das für mich das len, die, Wenn s1e hier un da oder 1n Ein-
Mysterium des Vertrauens überhaupt War zelfällen gerechtfertigt sind, nıcht einer
un! 1sSt. solchen Veröiffentlichung führen dürifiten.

Daß uüberhaupt Bau- un: Kunstrefera-Welche Erwartungen en Sıe als unst-
te und Kunstkommissionen g1b{, entsprichler den Pjarrer un dıe Pfarrgemeinde,

ın der S52e ıwnohnen? einem 1 onzil ganz klar erneuertfen,
irchlichen Auftrag.erhoi{ife Verständnis afür, daß ich Can

rückgezogen en muß, arbeıten Aber die „entsche1idungsmonopDpo0-
listis:  en‘‘ iırchlichen Bauämter der -können. In diesem Sinne erwarte ich einen

Freiraum, Aaus dem heraus ich mich ın die LTenNn nıcht die „großen‘“ Architekten, de=-
ren allgemein ekannte, e1ils weltberühmteGemeinde einbringen kann. hne diesen

Freiraum für 1ne dem eigenen Antrieb Namen ich hnier nicht zit.ieren brauche,
die eın „statisches Verständnis VO  - Jlau-olgende Betrachtungsweise des Lebens, der be un 1r festbetoniert‘“ haben? Die1bel, kannn ich keine Bilder entwerfen, AÄAhnliches rühmten füur Theater, athäu-die aut die NOote, die Notwendigkeiten mel-
SeTr und Schulen un die selbst eute das

Nner eıit antworten. Nur kann ich Mit-
glie einer Gemeinde se1in, als 1€e' meiner „Ende der oderne‘‘‘ eklagen? Die sich

augenblicklich „Strukturalistisch“‘, „DOSt-emelınde „aktıv“ werden. modern‘“‘, „neo-eklektizistisch“ geben oder
1Ne SO Tendenz wenigstens eststiel-
len?
Wie wenig konnten die Diözesanbauämter
verhindern, Was 1099828  - eute icht mehr
wahrhaben will, der urchsetzen, Wäas
sich gültig bleiben mußte ber alle äasthe-Heinz Dohmen tischen -ismen hinweg!

ewolltie Harmlosigkeit? Andererseits ist sicher meistens als
anzunehmen, die re!  zeitige un notwen-

Der olgende Beitrag seiz ıch mıt dem dige Tätigkeit VO Freiberuflern schon 1mM
Artıkel DO' Haas, ewolLLte Harmlos1g- Vorfeld VOoO  - Entscheidungen wurde irgend-
keit (1n Heft /1979) auseinander, dessen wıe „Destraft‘‘. Im Gegenteil, WI1TLr dulden
pointierte Formulzerungen v»relleicht uUDer- S1e ıcht NU:  — stills  weigend, WIT gen S1e
sehen Lassen, daß ser1ne rkK NC} =vDeOT- meist selbst un SOTrgen auch für eın —

allgemeinert werden darjf, sondern auf emesseNeSs ONOFrar.
Die wenigsten bisch6{il:i  en „Baubehörden‘‘„manche Diozesen‘, ‚einıge Ordıinariate“

beschränkt ıst red ind personell dazu 1n der Lage, Vorpla-
nungen der auch 191806 rundlagenermitt-

Mir wurde Hefit D  6 OovemDber 1979 ZUge- Jungen selbst sachgerecht dur':  zuiühren.
stellt, weil 1akon1ıa sich dort mi1t dem Werden dazu Wettbewerbe veranstaltet,
Schwerpunkt „Kuns und astoral‘‘ be- estehnen wel Drittel der JUury wohl über-
S  äaftigt. all aus unabhängigen un anerkannten ATr=
Herzlichen ank IUr d1iese informative un ltektien, denen dann 1n der der
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